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Stützpunktvorstellungen von Schüler*innen bei der 
Bearbeitung von Fermi-Aufgaben 
Theoretischer Hintergrund 
Möchte man im Alltag ohne Messwerkzeuge eine Größe ermitteln, so ist das 
Schätzen dieser Größe erforderlich (Joram, 2005). In Abgrenzung zum Mes-
sen handelt es sich beim Schätzen nicht um konkrete Handlungen mit Mess-
werkzeugen, sondern um einen mentalen Prozess (Heid, 2018). Somit ist 
beim Schätzen von Größen ein gedanklicher Vergleich des zu schätzenden 
Objekts mit einem bekannten Objekt, einem Repräsentanten einer Größe, 
von Bedeutung (Heid, 2018). Repräsentanten, die als Träger einer Größe die-
nen und zum mentalen Vergleich genutzt werden, werden als Stützpunkte 
bezeichnet (Joram, 2003). Mentale Vorstellungen über die Größenausprä-
gung bestimmter Repräsentanten werden als Stützpunktvorstellungen be-
zeichnet (Ruwisch, 2021b). Stützpunktvorstellungen können genutzt wer-
den, um die Größe eines Objekts mental zu bestimmen, ohne dabei Mess-
werkzeuge zu nutzen (Heinze et al., 2018). So kann die Größe eines Objekts 
mithilfe von Stützpunktvorstellungen ermittelt werden, indem das zu schät-
zende Objekt gedanklich mit einem Repräsentanten verglichen wird (Heinze 
et al., 2018; Joram, 2003, 2005). Zum Beispiel können Körperteile wie die 
Länge der eigenen Hand als Stützpunkte für Längen dienen (Heinze et al., 
2018; Ruwisch, 2021b). Stützpunkte, die individuell unterschiedlich sind, 
wie beispielsweise die eigenen Körpermaße, werden als individuelle Stütz-
punkte bezeichnet (Ruwisch, 2021b). Auch bei der Bearbeitung von Fermi-
Aufgaben müssen fehlende Größen durch Schätzen ermittelt werden, sodass 
dabei Stützpunktvorstellungen genutzt werden (Ärlebäck, 2009). Ergebnisse 
von Heid (2018) deuten an, dass die Angemessenheit einer Schätzung unter 
anderem durch Stützpunktvorstellungen beeinflusst werden kann. Somit ist 
es denkbar, dass Stützpunktvorstellungen die Bearbeitung von Fermi-Auf-
gaben, in welchen das Schätzen von Größen ein erforderlich ist, beeinflussen 
können. 

Forschungsfragen 
Ziel dieser Studie ist es, den Zusammenhang zwischen Stützpunktvorstel-
lungen und Fermi-Aufgaben zu untersuchen. Dafür wird folgende For-
schungsfrage untersucht: Inwiefern wird die Bearbeitung von Fermi-Aufga-
ben durch Stützpunktvorstellungen zu den Größen Länge und Gewicht be-
einflusst? 
Dafür wird im Rahmen einer qualitativen (Teil-)Studie neben der Nutzung 
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von Stützpunktvorstellungen in verschiedenen Bearbeitungsphasen von 

Fermi-Aufgaben folgende Teilfrage untersucht, welche in diesem Beitrag 

diskutiert wird: Welche Stützpunktvorstellungen zu den Größen Länge und 
Gewicht nutzen Schüler*innen bei der Bearbeitung von Fermi-Aufgaben?  

Methode 
Zur Beantwortung der Forschungsfragen wurden Schüler*innen bei der Be-

arbeitung von zwei Fermi-Aufgaben in Einzelarbeit beobachtet und gefilmt. 

Neun Schüler*innen (sieben weiblich, zwei männlich) der sechsten Klasse 

(elf bis zwölf Jahre) von zwei Gymnasien und einer Gesamtschule nahmen 

an der Studie teil. Es wurde je eine Fermi-Aufgabe zu der Größe Länge (Auf-

gabe "Daumen") und eine Fermi-Aufgabe zu der Größe Gewicht (Aufgabe 

"Bücherregal") eingesetzt. In beiden Aufgaben ist es erforderlich, die Länge 

bzw. das Gewicht von Objekten durch Schätzen zu ermitteln. In beiden Auf-

gaben sind die zu schätzenden Objekte auf einem Foto dargestellt, sodass 

auch die zu schätzenden Objekte in Beziehung zu anderen Objekten auf dem 

jeweiligen Foto gesetzt werden und damit verglichen werden können. Die 

Kinder erhielten die beiden Aufgaben nacheinander und wurden im An-

schluss daran zu beiden Aufgaben interviewt. 

Die Aufnahmen wurden transkribiert und mit Hilfe der inhaltlich strukturie-

renden qualitativen Inhaltsanalyse ausgewertet (Kuckartz & Rädiker, 2022). 

Das Material wurde dabei mit deduktiv-induktiv gebildeten Kategorien ko-

diert. Die deduktiv gebildeten Kategorien beruhen auf dem MAD frame-

work, welches Aktivitäten bei der Bearbeitung von Fermi-Aufgaben be-

schreibt (Ärlebäck, 2009). Induktiv wurden zudem weitere Kategorien ge-

bildet, um die genutzten Stützpunktvorstellungen genauer zu analysieren. 
Ergebnisse 
Zur Lösung der Aufgabe "Daumen" ist es erforderlich, die Größe einer auf 

dem Foto dargestellten Statue zu schätzen. Auf dem Foto ist neben dieser 

Statue eine Frau zu sehen. Um die Größe der Statue zu schätzen, vergleichen 

die Kinder die Statue mit der danebenstehenden Frau und ermitteln zunächst 

die Körpergröße der Frau. Dies zeigt die Aussage der Schülerin Sophia:  

"Ich habe erstmal die Größe von der Frau geschätzt und dann habe ich noch ähm ein 
bisschen drauf gerechnet, weil der Daumen ja noch ein bisschen größer ist als die 
Frau." 

Wie sich im Interview zeigt, ermitteln die Kinder die Körpergröße der Frau 

anhand eigener Erfahrungen, indem sie auf die Körpergröße von Menschen 

aus ihrem Umfeld zurückgreifen. Somit nutzen sie also eine Stützpunktvor-

stellung. Dies wird in einer weiteren Aussage der Schülerin Sophia deutlich: 
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"Die Frau ist glaube ich […] ein Meter 60, so. [...] Also ich habe […] geguckt, wie groß 
meine Mutter ist, so. Ähm und dann habe ich geguckt, ist die Frau so ähnlich, größer 
oder kleiner." 

Des Weiteren erfordert die Aufgabe "Daumen" das Ermitteln des Verhält-

nisses der Größe eines Daumens zur gesamten Körpergröße. Auch dieses 

ermitteln die Lernenden durch einen (mentalen) Vergleich, indem sie zu-

nächst überlegen, wie groß ein menschlicher Daumen ist und anschließend 

das Verhältnis zur Körpergröße durch Vergleichen (ohne Messwerkzeuge) 

von Daumen und Körpergröße ermitteln. Dabei wird die Länge des eigenen 

Daumens als Stützpunktvorstellung genutzt. So überlegt Sophia: 

"Ich habe so ein bisschen geguckt, wie groß so ein Daumen im Verhältnis zu dem Kör-
per ist. Und dann habe ich so im Kopf so ein bisschen abgemessen, ähm, ja wie oft 
der da reinpasst."  

Auch bei der Aufgabe "Bücherregal", in welcher das Schätzen des Gewichts 

von Büchern erforderlich ist, ziehen die Kinder das Gewicht von Vergleichs-

objekten heran. So nennen sie im Interview beispielsweise, dass sie zunächst 

überlegt haben, wie schwer ein Buch im Vergleich zu einem Paket Mehl oder 

Zucker ist. Hier dient ein Paket Mehl als Repräsentant von einem Kilo-

gramm. Die Stützpunktvorstellung darüber wird zum Schätzen des Gewichts 

eines Buches genutzt wird. Dies zeigt folgende Aussage von Sophia: 

"Ich habe so geguckt wie viel ein Mehl Paket, das wiegt ja glaube ich ein Kilo ähm und 
dann habe ich, weil ich ganz oft abends Bücher lese, habe ich so geschätzt, wie viel 
dann so ein Buch wiegt […]." 

Diskussion und Ausblick 
Wenn man die Vorgehensweisen der Lernenden für das Schätzen von Grö-

ßen bei der Bearbeitung der Fermi-Aufgaben betrachtet, lässt sich erkennen, 

dass sie bekannte Objekte beziehungsweise dessen Größen mit dem zu schät-

zenden Objekt mental vergleichen und so die jeweilige Größe bestimmen. 

Somit nutzen sie also Stützpunktvorstellungen zum Ermitteln fehlender Da-

ten bei der Bearbeitung von Fermi-Aufgaben (Heinze et al., 2018). Zum 

Schätzen von Längen werden hier vor allem Körper- und Daumengröße ei-

nes Menschen als Stützpunktvorstellung genutzt. Dabei handelt es sich we-

gen der Verwendung der Körpergröße ihnen bekannter Personen und der eig-

nen Körpermaße, beispielsweise des eigenen Daumens, um individuelle 

Stützpunktvorstellungen (Ruwisch, 2021b). Zum Schätzen des Gewichts ei-

nes Buches verwenden die Kinder Alltagsobjekte wie ein Paket Mehl als 

Stützpunktvorstellung. Anders als bei der Länge kann die Größe Gewicht 

nicht visuell wahrgenommen werden, sondern lediglich durch Anheben 

wahrnehmungsmäßig erfasst werden (Ruwisch, 2021a). Durch den gedank-

lichen Vergleich des Gewichts eines (eigenen) Buches und eines Pakets 
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Mehl nutzen die Kinder diese gefühlte Schwere, um mit Hilfe von Stütz-

punktvorstellungen das Gewicht eines Buches zu schätzen. Zusammenfas-

send lässt sich festhalten, dass die Schüler*innen Stützpunktvorstellungen 

zu den Größen Länge und Gewicht bei der Bearbeitung von Fermi-Aufgaben 

nutzen. Bei den genutzten Stützpunktvorstellungen handelt es sich häufig um 

Stützpunktvorstellungen, welche aus der eigenen Erfahrungswelt oder dem 

Alltag der Lernenden bekannt sind. Da die Kinder mit Hilfe dieser Stütz-

punktvorstellungen fehlende Größen durch Schätzen ermitteln, lässt sich 

vermuten, dass das Nutzen von Stützpunktvorstellungen die Bearbeitung 

von Fermi-Aufgaben positiv beeinflussen kann. Jedoch muss diese Vermu-

tung anhand weiterer Daten analysiert werden. In naher Zukunft sollen zu-

nächst weitere Daten qualitativ ausgewertet werden, um den Zusammenhang 

zwischen Stützpunktvorstellungen und der Bearbeitung von Fermi-Aufga-

ben zu untersuchen. Später soll dieser Zusammenhang außerdem anhand ei-

ner quantitativen Studie untersucht werden. 
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